; 33. Jahrgang. 


Die „Danziger Zehn 
allen Ratſerl. poſtanffan 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 27. März. (W. T.) Fürst Bismarck 
reiſt nächſten Sonnabend Nachmittag 3 Uhr nach 
Friedrichsruh ab. Graf Wilhelm Bismarck wird, 
machdem er die nachgeſuchte Entlaſſung erhalten, 
die Verwaltung Varzins übernehmen. 

Berlin, 27. März. (Privattelegramm.) Die 
Wahlprüfungs Commiſſion des Abgeordneten 
hauſes beanſtandete die Wahlen der Abgg. Koerber 
und v. Bultkamer-Nipkau (Graudenz.) [Erſterer 
hatte am 6. Novbr. 1888 mit 213 gegen 181. 
letzterer bei allerhand Unregelmäßigkeiten und 
Druck bekanntlich nur mii 189 gegen 183 Gtimmen 
geſiegt. Hoffentlich folgt dieſer ſelbſtverſtändlichen 
Beanſtandung der Wahl die nothwendige Kaſſirung 
bald nach.] 

— Bei der Nachwahl in Arnswalde - Sriede- 
berg ſind bisher für den freiſinnigen Candidaten 
v. Reibnitz - Heinrichau 3000, für den Conferva- 
tiven v. Meyer 1800 Stimmen gezählt. 

Berlin, 27. Mär). (Privattelegramm.) Die 
Gerüchte von dem bevorſtehenden Rücktritt der 
Miniſter v. Maybach und Lerrfurth find un⸗ 
begründet. 

Reichenberg, 27. März. (Privattelegramm.) 
In ſämmtlichen Glasfabritzen in der hieſigen Um⸗ 
gegend ſtrinen die Arbeiter. 

Paris, 27. März. 
Polizei erhöht ihre Wachſamkeit, weil die him- 


liche Ankunft Bonlangers wieder bevorſtehen ſoll. 


London, 27. März. (Privattelegramm.) In 
Jamaika herrſcht Aufregung wegen der Ain- 


weſengeit ruſſiſcher Kriegsſchiffe; es ſei Rußland 


nicht erlaubt, in Port Ronal zu landen. 


Politiſche Ueber ſicht. 
0 Danzig, 27. März. 
Die auswärtige Politik nach dem 
Rücktritte des Fürſten Bismarck. 


So ist denn nun Herbert Bismarcks Schichſal 
enſchieden. Er hat, woran übrigens niemand 
mehr im Zweifel fein konnte, den erbelenen Ab- | 


ſchied erhalten. Als geſtern im Abgeordneten⸗ 
hauje dieſe Thatſache officlell mitgetheilt wurde, 
wurde nirgends Ueberraſchung bemerkbar, wohl 
aber darüber, daß der Miniſterpräſident v. Caprivi 
gleichzeitig zum Miniſter der auswärtigen An- 
gelegenheiten, weichen Poſten Herbert Bismarck 
ſelt dem Kücktritte ſeines Vaters intermiſtiſch 
übertragen erhalten hatte, er 
Urſprünglich iſt hierfür ihatſächlich der bisherige 
Bejandte in Brüſſel, Herr v. Alvensle:en, aus- 
erſehen geweſen; derſelbe hat aber, wie ſchon in 


einem Theile unſerer gefirigen Abend-Ausgabe | 
telegraphiſch gemeldet fit, abgelehnt und nun erſt 


fiel die Wahl auf Caprivi ſelbſt, während Alvens⸗ 
leben zum Staaisfecrelär des Kuswärligen Amts 
des Reiches beſtimmt bleibt oder auch ſchon er⸗ 
5 1 iſt, wie aus folgendem Telegramm hervor- 
geht: 

Berlin, 27. März. (Privattelegramm.) Nach 
der „Kreuzzeitang“ iſt den Botſchaftern bereits 


vorgeſtirn die Ernennung v. Alvenslebens um 
Skaatsſecetär des Auswärtigen mitgetheilt worden. 

Officiell iſt dieſe Ernennung allerdings noch 
nicht mitgetheilt, indeſſen iſt an ihrer Authentichät | 
Es bleibt ſonach bei der Tren⸗ 


nicht zu zweifeln. 
nung des Kuswärtigen Amies im Reiche von dem 
Minifterium des Keußern in Preußen. 

Friedrich Johann v. Alvensleben ſtammt aus 


erſchhe ag 10 1 Aus 
en bes In- und Kuslanbes an 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 


(Privattelegramm.) Die | 


nirende Erſcheinung, deren Geſis 


ernannt worden iſt. 


langt, ſo wird dieſe Frage fortgeſetzt lebhaft er⸗ 


rungen des Kaiſers Wilhelm, daß in den ver- 


ER 
ednet, 


niterordens, 
und Wirklicher Geheimer Rath. Mancherlei Be- 
ziehungen verbinden ihn mit dem preußiſchen 


Onkel; die derzeitige Oberhofmeiſterin der Prin- 
zeſſin Friedrich Karl, Gräfin Auguſte v. d. Oſten⸗ 


Recht der Erſtgeburtbezw. anden Güterbeſitzgeknüpft 
iſt, fo führt der neue Staatsſecretär als zweit- 
geborener Sohn denſelben nicht. Herr v. Alvens⸗ 
leben gilt für einen gewandten Diplomaten von 
liebenswürdiger Art und verbindlichen Formen, 
ohne daß er bisher in hervorragender Weiſe 
Selegenheit gehabt hätte, ſich auszuzeichnen. Als 
Attache und Legationsſecretär fungirie Kerr 
v. Alvensleben an meiſt im weſtlichen Auslande 
befindlichen Seſandtſchaften bezw. Bolſchaften, 
eine Thäligkeit, welche in Folge ſeiner Berufung 
als Hilfsarbeiter in das Auswärtige Amt mehr⸗ 
fach unterbrochen wurde, bis er in die Stellung 
eines erſten Legstionsfecreiärs in Petersburg, 


raths verbunden find, aufrückte und nach 
Verlauf von annähernd fünf Jahren als Ge- 
ſandter nach dem Haag, darauf vier Jahre hin⸗ 


durch bis 1888 auf den Poſten in Waſhington, 
alsdann nach Darmſtadt und darauf nach Brüſſel 
berufen wurde. In ſeinen diplomatiſchen Stel⸗ 


lungen gewann er durch gewandte und fachliche 
Geſchäftsführung das Vertrauen der Regierungen, 
bei denen er accreditirt war, und von jeiner der ⸗ 


Mr. Phelps, 


iſt unvermählt und eine 


homhgemachfene, 
Bollbarie umrahmt werden. TREE 

Dem preußiſchen auswärtigen Miniſter ium 
liegt verzugsweiſe die Bearbeitung der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten Preußens im Ver- 
häliniß zu den anderen deutſchen Staaten ob. In 
Folge deſſen reſſorüren auch von dieſem preußzi⸗ 
ſchen Miniſterium die Geſandiſchaften in München, 
Dresden, Hamburg, Karlsruhe, Stuttgart, Darm- 
ſtadt, Oldenburg, Weimar und außerdem der 
preußiſche Geſandte bei dem päpftlihen Stuhl in 
Rom. Der Kusgabeetat dieſes Minifteriums be- 
läuft fih auf 508 000 Mk. Für die Beſorgung 
der Centralverwaltung dieſes Miniſteriums wird 
dem Reiche ſeltens Preußens eine Averſional⸗ 
Entſchädigung von 90 000 Mk. gezahlt. Der 
preußiſche auswärtige Miniſter erhält deshalb 
kein Gehalt und es ſind auch beſondere Räthe 
für dieſes preußiſche Miniſterium nicht angeſtellt. 
Was die Politik Deutſchlands nach außen an- 


örtert, aber kaum irgendwo unter einer anderen 
Vorausſetzung als der, daß die bisherige Richtung 
der deutſchen Tripelalllanz und Friedenspolitik 
unverändert bleibt, nur daß in den politiſchen 
Kreiſen Wiens die Anſicht vorherrſcht, die aus- 
wärtige Politik Deutſchlands werde in Zukunft 
mehr als bisher den Charakter eines perſönlichen 
Meinungsaustauſches zwiſchen dem Kaiſer und 
den Souveränen der übrigen Staaten annehmen. 
Zedenfalls conſtatiren nach Wien berichtete Keuße⸗ 


Stadi-Theater. 


Zu feinem Benefij-Abend hatte Herr Düſing 
dankenswerther Weiſe Mozaris unvergleichliche, 


hier lange enibehrie „Entführung aus dem 
Serail“ gewählt und ſich ſelbſt damit bie größeſte 

Aufgabe geſtelll, die er mit Ausnahme der Arie 
des dritten Aktes im Ganzen glücklich löſte. Als 


Ganzes trug die Aufführung, bie übrigens fait 
einer völligen Neuſchöpfung der Oper gleichkam, 
noch nicht den Stempel voller Fertigkeit; es liegt 
dies eben an der übrigens unbegreiflichen Gelten- 
heit der Oper im Vergleich zu ihrem Werthe. 
Wenn man Mozart an ſich ſelber mißt, fo er⸗ 
ſcheint fein Genius hier allerdings noch ge- 
bunbener, durch beſondere Schärfe der muſikallſchen 
Form noch ein wenig eingeſchrännt; es iſt noch 


nicht der eleftifhe Flug, mit welchem er ſeine 


Schwingen im „Figaro“, im „Don Juan“ regt, 
nicht die himmliſche Verklärung ſeiner Mufik, die in 
ber „Zauberflöte“ uns zu den höchſten Höhen der 
Kunſt emporführt. Aber an 
Opernweſen gemeſſen: welche Vollendung tritt 
uns hier entgegen! welche wundervolle Strenge 


der Gestaltung bei höchſter Verſtändlichkeit, bei 
feinſter Grazie des Inhalts! welcher Triumph der 
ſchönen Form it unter anderem das Finale des 
2. Aktes in feinem weiſe abgemeſſenen Aufbau! 
wie grandios iſt Conftanzens Arie: „Marter aller 
Arten“, welcher Ausbund des geiſtreich Fröhlichen 
Blondchens Arie: „Welche Wonne, welche Luft!“ 
welches Muſter durchſichtigſter Zlerlichkeit, gleich⸗ 
ſam muſikaliſcher Filigran⸗Arbeit das mauriſche 
Ständchen, in welchem die Töne dabei den⸗ 
Gemüthszuſtand 


noch den etwas verzagten 
des Pedrillo fo meiſterhaft ausdrüchen! Und 
dazu die Deutlichkeit ſtiliſtiſcher Unterſcheidung 
der lyriſchen Tonſprache, 
Menſchenpaar Belmonte und Conſtanze führen, 


von der des naiven, in einer geiſtig beſchränkleren, 


dem Gemüthsleiden weniger zugänglichen Sphäre 
lebenden Paares, während alles Nauſchende, alles 
Derb-Komiſche dem menſchlich noch tiefer ſtehenden 


ſcheidung lyriſch ſprechender von fein komiſchen, 
| teshen Rollen, wie auch der muſtkaliſchen Heiterkeit 


allem anderen 


welche das ideale 


75005 und den Maſſen (des Volkes) zugewieſen 
eibt. 

Referent mußte während der Aufführung vielfach 
an „Die heimliche Ehe“ des in Danzig wenigſtens 
dem Namen nach nun ſchon bekannten Compo- 
niſten Peter Gaſt denken; denn in dieſer Unter- 


humoriſtiſchen und derb komiſchen oder gro- 


in feierlichem oder in fröhlichem Sinne vom muſi⸗ 
kaliſchen Ernſt im Ausdruck, der dort wie hier 
gerade den tiefer gestellten Perſönlichkeiten zufällt, 
in der unabläſſigen Herrſchaft und Fülle der Me- 
lodie, in der Grazie der Tonſprache und in ihrer 
abſolut unmittelbaren Verſtändlichkeit, namentlich 
aber auch in der durchgeführten Strenge und 
der daraus reſultirenden Klarheit der Form, als 
des Mittels, die heftigen wie die milderen Empfin- 
dungen harmoniſch austönen zu laſſen, kurz 
in allem, was Geſchmack heißt, erkannte Referent 
deutlicher als je bei dieſer Aufführung in Mozart 
das hohe klaſſiſche Vorbild Beier Bafts, das Vor- 
bild, welchem fo entſchloſſen nachzugehen ſeit 
Mozarts Tode noch niemand den Muth, welchem 
ſo ähnlich zu werden noch niemand ſeitdem die 
Fähigkeit gehabt hat. Beſonders iſt es auch die 
ganz ſeltene, bei Mozart ſelbſt nur noch im don 
Juan wiederkehrende dramaliſche Vernünftigkeit 
des Textes der „Entführung“, welche uns an das 
hier dereits erſchienene Libretto der „heimlichen 
She“ erinnerte, nur daß in der Entführung 
von einer eigentlich dramatiihen Entwickelung 


| aus den Charakteren der Handelnden nicht 


die Rede ſein kann und das Sujet des 
Bertati, des Berfaſſers des Matrimonie segreto, 
namentlich in der Umdichtung, die Peter Gaſt ihm 
gat angedeihen laſſen, ohne allen Vergleich geiſt⸗ 
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der gräflich Alvensleben'ſchen Linie, fogenannte ; 
„Weiße Linie“, die in der Provinz Sachſen, in 
Erxleben und Eimersleben begütert iſt, und 
wurde als zweiter Sohn des derzeitigen Majorats⸗ 
herrn am 9. April 1836 auf dem Stammſchloß 
Erxleben geboren. Er iſt Ehren iner des Johan- 
königlich preußiſcher Kammerherr 


Hofadel: der bekannte Miniſter Friedrich Wil⸗ 
helms IV., Graf Albrecht Alvensleben, war ſein 


Sacken, iſt feine Tante. Da der Brafentitel an das 


mit welcher die Obliegenheiten eines Botſchafis-⸗ 


zeitigen Stellung in Brüſſel darf man wohl das⸗ 
jelbe behaupten. Aus feiner amerihanijchen Zeit 
datiren feine näheren Beziehungen zum jetzigen 
i Bejandten der Vereinigten Staaten zu Berlin, 
mit dem er eng befreundet iſt. 
Dielleicht haben eben dieſe Beziehungen ihm auch 
Gelegenheit gegeben, während der Samoa-Con-⸗ 
ferenz, wie Eingeweihte wiſſen wollen, als Ver⸗ 


richt, 
mittier anerkennenswerthe Dlenſte zu leiſten. Er Rückiei 


Zu den 


dh. — Beten 
„Lurch die Bol bezogen 3,75 MR. — 


= 


5 Reiches und Oeſterreich-Ungarns durch 
en 
ianig: 


vor die 
an 10 


die kichleniſch deulſchen Beziehungen blieben wle 


ganz ähnliche Derfiherungen gegeben. 


Keule liegt auch eine wichtige Keußerung des 
itatieziſchen Premierminitters über die italie- | 


niſche Politik angefichts der Kanzler kriſis in Berlin 
in folgendem Telegramm vor: 
Nom, 27. März, (W. T.) Im Senat erwiderte 


geſterr der Miniſterpräſident Erispi auf eine 


Anfrage Brioschis, die letzten Greigniſſe in 
Berlis hätten die auswärtige Politik Italiens 
nicht beunruhigt, die Tripelallian; ſei unver⸗ 
ändert. Italien habe wohlgethan, in die Tripel- 
allianz einzutreten. Eine andere Politik hätte 
noch größere Rüftungen veranlaßt. Italien ſei 
nicht mächtig genug, die Lage zu ändern. Da 
andere Nationen Millionen Soldaten unter die 
Waffen flellen, müſſe Italien alles thun, um 


gegen Gpentualitäten Front zu machen, welche den 
Frieden ſtören könnten. Das Bündniß ſei ſchon 


1882 aßbgeſchloſſen worden, er ſei nur bemüht 
geweſen, die Wirkungen deſſelben zu verbeflern. 
Eine Politik der Neutralität würde dem Lande 


bedeutendere Ausgaben und größere Rüſtungen 


auferlegen. 5 
Die von verſchiedenen Seiten verbreitete Nach ⸗ 


rn 


Hand“ Folgendes mitgetheilt: 
Officlös iſt bekanntlich in Abrede geſtellt worden, 
daß Fürft Bismarck neuerdings mehr als eine 


Begegnung mit Dr. Windthorſt gehabt hat. 


Welchen Werth man der officiösſen Erklärung 
beizumeſſen hat, ergiebt ſich aus der letzten Be- 
trachtung der „Nordd. Allg. 


einem „Berkehr“ und von „Beſprechungen“ des 
Fürſten Bismarck mit Windthorſt. Dieſe Aus- 
drücke beſenigen wohl jeden Zweifel, ob mehr 
als eine Unterredung ſtatigefunden hat. Die 


hinterher folgende officlöje Ableugnung iſt ja be- | 


greiflich genug angeſichts der Thatſache, daß der 
Kalſer über eine Zuſammenkunft des Fürſten 
Bismarck mit Jerrn Windthorſt durchaus nicht 
erfreut war. Die Angabe, daß es ſich um den 
Welfenfonds in den „Beſprechungen“ handelte, 


iſt als falſch bezeichnet worden; doch 80 be ) 
er 
berührt 


wir von ſehr gut informirter Seite, daß 
Gegenſtand von Herrn Windthorſt 
wurde; er überreichte aber zugleich ein ganzes 
Bouquet von Forderungen für eventuelle Unter⸗ 
ſtützung im Parlament, und es tft richtig, daß 


der Kanzler ſich zur Kennzeichnung der ſehr weit 


gehenden, auch auf die Schule bezüglichen 


Forderungen der Wendung „exorbitant“ 


voller iſt als das des guten Bretzler, der „Bel. 
| Anmuth ſich aus dem Ganzen erhob. Hr. Püſing 


monte und Conſtanze“, zwar in guten Berfen und 


ſchönem Deutſch 1780 ſchrieb, welches bekanntlich 
ſeitdem auch in Opern nur zu ſelten geworden 
iſt, Lortzing und Nikolai, alſo die deutſche komiſche 


Oper wiederum ausgenommen. 


Oft genug, ſo gleich in der erſten Scene, iſt in 
der „Entführung“ es übrigens erſt der Mujiker, | 


nicht bereits der Librettiſt, der das feiner oder 
unterhaltender Komiſche in den Verlauf der Scene 


hineinbringt; in jener Scene 3. B. wird die Komik | 


des Textes erhebllch dadurch geſteigert, daß 
Osmin nach dem Erſcheinen und der Anrede des 


Belmonte rückſichtslos noch einige Mal ſein Lied 


fortfeßt, deſſen Ernſt übrigens als eben dem elhiſch 


niedrigeren Weſen des Osmin entſprechend, aber 
nicht mit einer Färbung ins Melancholiſche zu I 
| alierfeits ſchön zur Geltung kamen. Der Belmonte 


verſtehen iſt, — Diele feine Grenzlinie im Vor- 
trage innezuhallen, iſt nicht leicht; der Sänger 
ſchien uns dieſes Lied geſtern etwas zu ſchwer, 
etwas melancholiſch zu nehmen. Jener Zug, daß 


der Muſiker als ſolcher die Komik erſt beſorgt, 
findet ſich auch in der Gaſt'ſchen komiſchen Oper. 
wenn einem Künſtler 


Es iſt nicht eben gut, 
in einer Opern-Kufführung die Palme zu- 
erkannt werden muß; was den geſtrigen Abend 
aber betrifft, ſo iſt dieſer eine Fräulein Schacko 


als Blondchen; unbedingte Sicherheit in weh | 
reinſte 
Intonation durchweg, Grazie der Erſcheinung 


muſikaliſchen Beſtande der Partie, 
und reizende Runterkeit des Spiels — in 
Allem (wohl durch öfteres Auftreten in der Rolle 
erreicht), und vor Allem die höchſte künſtleriſche 
Freiheit, eine aller Schwierigkeit ſpottende, 
ſachende Leichtigkeit der Ausführung, wie fie 


ganz dem Mozart'ſchen Sinn und Geifte entſpricht, 


machten ihre Leiſtung zu einer vollkommenen, im 
allerſchönſten Sinne unterhaltenden. Fr. Schnelle 
ſtand ihr als Pedrillo übrigens durchaus würdig 
gegenüber, fo daß das kindlich-heitere Paar als 


ebitian, Ketterg 
nierate Noſſen für 


en innig freundſchaftlichen Verhältniſſen des; 
ER vorhandenen Differenzen geglaubt. Er war laut 
Alzlerwechſel nichts geändert wird. das 
erhältniß zu Heſterreich bilde nach wie 
Grundlage der deuiſchen Politik, die 
Bündniſſen felbfiverftändlih feſthalte. 
Und ayhlihe Verſicherungen find Italien gegen⸗ 
über Abgegeben worden. Wie aus Rom tele- | 
araphiet wird, hat der ktalieniſche Botſchafter Graf 
de Catan aus Berlin berichtet, daß der Kaiſer 
Wilen anläßlich eines Empfanges in den letzſen 
Tagen ihm die verſicherung ausgeſprochen habe, | 


bisher die herzlichſten und ſumpathiſchſten; der 
Wechſel in der Berjon des deuiſchen Reichskanzlers 
bedinge keine Veränderung in den Grundlagen 
der Kündniſſe. — Reichskanzler v. Caprioi habe 
zeichnete denſelben bei dem folgenden Mahle in 


ſtand genommen habe. 


baß Erispis Stellung nach Bismarcks 
gleichfalls erſchüttert ſei, entbehrt. jeder 


l Conferenzen 
wird dem „B. Tgbl.“ nachträglich „von guter 


Zig.“ über die 
Kanzlerkriſe. Das Blatt ſpricht da wörtlich von 


be- 
diente. Während der Kanzler mit Kerrn Windt⸗ 
borft unterhandelte, hat er noch nicht an die 


Abend ⸗ Ausgabe. 


f 
is fieben-geiyallanı 


Unvermeiblichkeit feines Rücktritts trotz der ſchon 


den Aeuferungen hochſtehender Perſönlichkeiten 
noch bis zum letzten Augenblick überzeugt, daß 
ein Ausgleich erfolgen werde. An eine Nachfolge 
des Generals v. Caprivi hat der Kanzler nicht 
gedacht; dagegen ſind Anzeichen vorhanden, daß 
derſelbe ſazon vor einigen Monaten von hoher 
Steile ins Auge gefaßt worden war. Man er- 
innert fi, daß der Kaiſer vor einiger Zelt einen 
zweien Peſuch in Kanuover machte. Damals 
war der Empfang von Seiten der Civilbehörden 
verbeien worden; der Kalſer wurde auf dem 
Bahnhof von dem commandirenden Generel 
v. Caprivi und dem Offiziercorps empfangen 
und begab ſich direct nach dem Offizierscaſſino. 
wo er ſich mit General v. Caprivi unterhielt. Er 


beſonderer Weiſe aus. 


Zu der Interpelleiion Rauchhaupt 
wird uns aus Berlin von geſtern geſchrieben: 
Die Erwartung, daß die Beantwortung der 
Interpellation v. Nauchhaupt durch Miniſter 
Kerrfurth in der morgenden Sitzung des Abge- 
ordnetenhauſes zu einer großen ſocialiſtiſchen 


Debatte führen werde, dürfte, fo weit die Ab- 


ſichten der Conſervativen im Abgeordnetenhauſe 
bekannt waren, ſich nicht erfüllen. Bon confer- 
vativer Seite wurde heute verſichert, daß man 
lediglich die Wahl der Fürſorge für die Hinter- 
bliebenen des Gendarmen Müller zur Erörterung 
zu bringen beabſichtige. Inwieweit das richtig iſt⸗ 
wird ſich ja herausſtellen. Thatſächlich hat die 
conſervative Preſſe ſich bisher über die Zwecke, 
weiche mit der Interpellation verfolgt werden, in 
keiner Weiſe geäußert. Um ſo überraſchender iſt 
es, daß die „Nordd. Allg. Ztg.“, die übrigens 


aufgehört hat, officös zu fein, von der Voraus- 
ſetzung ausgeht, daß die Vorgänge in Köpenick 


von dortigen und Berliner Gocialdemohraten ins 
Werk geſetzt worden ſeien, und in Anknüpfung 
daran ausführt, daß die Socialdemokratie von der 
Durchführung ihrer Ziele auf geſetzlichem Wege Ab- 
Das letztere iſt freilich nicht 
neu, führt doch ſelbſtdie „Norbb. Allg. 31g.“ an, daß 
der Wiedener Congreß bereits im Jahre 1880 
die Klauſel der Durchführung des ſoclaldemo⸗ 


kratiſchen Programms auf geſetzlichem Boden 
aufgegeben habe. Ueber die Frage, inwieweit 


die Aumultuariihen Scenen in Köpenick von den 
Socialdemokraten ins Werk geſetzt find, wird 


| zunächft Miniſter Herrfurih auf Grund der amt- 
lichen Feſtſtellungen Aufklärung zu geben haben. 


Bisher hat man im Gegenſat zu den Behaup- 


| tungen der „Nordd. Allg. 31g.“ angenommen, 


daß die Köpenicker Vorgänge lediglich durch die 
dort in größerer Zahl vorhandenen jüngeren 


Arbeiterelemente provocirt worden ſeien. Auf 
alle Fälle beweiſen dieſe Vorgänge, daß das 


Socialiſtengeſetz nicht im Stande ift, dergleichen 
Tumulte zu verhindern, und daß deshalb die 


Köpenicker Vorgänge nicht als Beweis für die 
Nolhwendigkeit der Aufrechterhaltung des Socia- 


liiengeſetzes zu verwerthen find. Man wird alſo 


auch darauf verzichten müſſen, in denſelben eine 


Wirkung der durch die Wahlerfolge der Goclal- 
demokratie geſteigerten Zuverſicht der Partei zu 


ſehen. 


Ueber die angeblich ſoclaldemokratiſchen Wahl- 


tumulte, auf welche die „Nordd. Allg. Zig.“ in 


ſchönſter Uebereinſtimmung mit den „Jamb. 
Nachr.“ hinweiſt, wird man doch auch erſt 
nähere Angaben abwarten müſſen. Immerhin 
liegt auch hier der Beweis vor, daß das Soclaliſten⸗ 
geſetz nicht im Stande, dergleichen Ausſchreitungen 
zu verhindern. 


Gegen das neue Regime. 
Aus den Vorgängen in Köpenick, den Tumulten 


Dee 


olches in voller Schärfe und aller erwünſchten 


erwarb ſich, wie bereits angedeutet, ein unzweifel- 
haftes Berdienft um den Osmin durck ſeine wie 
immer humorvolle und wohldurchdachte Auf- 
faſſung, durch den Fleiß, der in allem aus ſeiner 
Ausführung ſprach, und ſeine geſangliche Gewandt⸗ 
heit, die in der Mehrzahl ſeiner Nummern den ſehr 
ſchwierigen Aufgaben der Nolle gerecht ward. 
Das ideale Liebespaar anlangend, fo brachte 
Frau v. Weber für die Conſtanze, was den Beift 
und das Keußere der Rolle betrifft, wohl die 
Dorzüge mit, die wir an ihr gewohnt find, doch 
war ſie für den gelragenen Beſang geſtern unvortheil⸗ 
haft disponirt, fo daß das geſanglich Bollgiltige 
ſich ihrerſeiis auf die Enſemble-Nummern be- 
chränkte, ſpeclell die beiden Finales, welche auch 


des Kerrn Lusde ſtand bei aller Verdienſtlichkeit 
in der Wiedergabe des rein objectib mufika- 
liſchen Stoffes ſeiner Partie noch unter dem 
Banne der Mühe und Unfreiheit, wobei wir nicht 
gerade auf die Einzelheit beſonders Gewicht 
legen wollen, daß er an zwei (parallelen) 
Stellen feiner Arie des 3. Aktes dem 
Fallſtrick verfiel, den dieſelben durch ihre Kehnlich⸗ 
keit, mit dem erſt einige Takte ſpäter erfolgenden 
Einſatz dem Sänger legen. : 

Bon dieſen Mängeln abgeſehen, war die Auf- 
führung doch reichlich der Art, daß man an ihrem 
Geiſt und Sinn in muſikaliſcher und dramatiſcher 
Beziehung ſich erfreuen konnte, es machte dem 
Geſchmack unſeres Publikums (deſſen Schutze gegen 
Plauderei und Lärm wir nur die Ouvertüre 
wiederum gern empfohlen geſehen hätten) alle 
Ehre, mit wie ſichllichem Gefallen die „Ent⸗ 
führung“ aufgenommen wurde, die in den 
künftigen Aufführungen, was die Leiſtungen auf 
der Bühne beirifft, ohne Frage an Seftigkeit und 


Freiheit gewonnen haben wird. Dr. C. Fuchs. 


Tan EL Te TR? ie HR DEZ r ere 


möchte den Frn. Eultusminifter bitten, 
Abſichten der Regierung zu äußern. 
Regierung haben die Pflicht und das höchſte J. 
daß die Beſtimmungen der Verfaſſung gen 


bei den Reichstagswahlen, der Sprache in ſocial⸗ 
demokraliſchen Verſammlungen ſchließen die 
rechtsnationalüberalen, bismarckofficlöſen „Jamb. 
Nachr.“, baß die ſociale Bewegung in jüngfler | 
Zeit an revolutionärer Intenfität bedeutend zu⸗ 
genommen hat, und zwar deshalb, weil die 
Socialdemokratie in Folge der kaiſerlichen Er⸗ 
laſſe „als eigentliches Motio der arbelterfreund- | 
lichen Exlaſſe des Kalſers Furcht vermuthe und | 
annehme, daß der Rücteltt des Fürſten Bis- 
marck das Aufgeben des Gedankens einer grund⸗ 8 8 
fälihen Bekämpfung der Gocialdemohratie‘ be- | dei dem Titel Mateorologiſches Inſtitut wünſeg 
deute Diefer letze Saß läßt Die Tendenz der „une, and leine Tung. rgrößßerung biefes 
Klarmirung deutlich erkennen. Eine ähnliche Inn tue und feiner Thätignei t en 
Auslaſſung bringt das perſöniiche © des Miniſter v. Goffler verbreitet ſich ausführlie; über 
"Fürften Bismarck, die „Nordd. Allg. 51g . auch bogen en mätligen Bartehete bes J 
* * 7 70 —.— „ „ „ h L > ara abzielt, das ut 
re den 1 chen a | N de lange für geaktiiäie 915 tee che 
en fort. „Köln. 1 wecke nutzbar zu machen durch vermehrte Anlage on 
3. B. Stellt, 9 5 ſchon erwähnt, in Abrede daß Stationen, 5 der Vecbactun und ler- 
von einer geſetzlichen Verkürzung der militäriſchen öffentlichung derſelben. 5 
Dienſtzeit die Rede jel, was nicht ausſchließt, daß „dg. Dürre (wet) empfiehlt, das Inſtilut mehr, 
in militäriſchen Kreiſen eine thatſächliche Der- | 
kürzung der Dienſtzeſt bei der Infanterie durch 
umfaſſende Beurlaubungen ſtatifindet. Selbſt 7 5 
die freiconſervalive „Poſt“ wendet ſich gegen Bei dem Abſchnitt Techniſches Unterrichtswesen ll 
die Bemühungen, planmäßig Mißtrauen gegen | Abg. Goldschmidt (freiſ.) über Unzulänglichgeit 
das jetzige Regiment zu ſäen und Sümmüng Unter ichts in kechnologiſcher Chemie. Die Borldı 
gegen daſſelbe zu machen. Die Abſicht gehe zu- hierin fei ſehr ſchwach beſucht und die Jahl der Ir 


Verleihung des ſchwarzen Adlerordens an Miniſter 
v. Bölticher ohne Vorwiſſen des Reichskanzlers 
erfolgt und zwar, wie es ſcheint, mit Rückſicht 
auf die ſchwierige Stellung, in der ſich Herr 
v. Bölticher infolge der Differenzen zwiſchen dem 
big. Kanzler und dem Kaiſer befunden hat, 

— Wie von unterrichteter Seite verlautet, hat 
ber Vorſchlag, zur Ueberwachung der Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzgebung in den einzelnen Ländern ein 
internationales Bureau für Arbeiterſchutz in 
Berlin einzurichten, bei einigen Regierungen ſo 
wenig Anklang gefunden, daß auf die Durch- 
führung deſſelben verzichtet werden mußte. 

n Berlin, 26. März. Unter dem Vorſitz des 
Minifterpräfidenten General v. Caprivi fand heute 


Abg. Kropalſchek (conſ.) eine Vermehrung deu 
mäßigen Beamten an dieſem Inſtitut. 3 


Staaisminiſteriums ſtatt, in welcher die Ber- 
eidigung des Miniſterpräſidenten vorgenommen 
ſein dürfte. 

* [Herzog von Lauenburg.] Der Hofbericht 
bezeichnet in der Erwähnung der 1½ ſtündigen 
Abſchiedsaudienz des Fürſten Bismarck beim 
Raljer den Exkanzler als Herzog von Lauenburg, 
fo daß man annehmen muß, daß Fürft Bismarck 
die Abfiht, den Herzogstiiel abzulehnen, auf- 
gegeben hat. 

* antrag zum Staatshaushaltsetat.] Die 
Abgg. Olzem (nat.-lib.) und v. Zedlitz (frelconſ.) 
haben folgenden Antrag geſtellt: 

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließſen, nach 
dem S 2 einzuſchieben folgenden: 5 

§ La. Die bis zur gefehlichen Feſtſtellung des Staats⸗ 
haushaltsetats (§ 1) innerhalb der Grenzen deſſelben 
geleiſteten Ausgaben werden hiermit nachträglich 
genehmigt. 

* [ie Unkerrichts-Commiſſion] des Ab 
geordnetenhauſes hat geſtern Nachmittag mit 8 
gegen 6 Stimmen beſchloſſen, eine Petition wegen 
Gleichſtellung der Realſchul⸗ Abiturienten mit 
den Gymnaſtal⸗Abiturlenten in Bezug auf die Zu⸗ 
laſſung zu den Unioerſitätsſtudien der Regierung 
zur Berückſichtigung zu übermeifen. 

* [Der Abg. Liebknecht] berührte, als er im 
vorigen Sommer zu dem internationalen Goclal- 
demokraten-Congreß nach Paris fuhr, auch die 
Stadt Frankfurt a. M. Da dort der kleine Be- 
lagerungszuſtand erklärt iſt und das belreffende 
Frankfurter Gebiet ihm durch Kusweiſung ver- 
ſchloſſen iſt, wurde er in Frankfurt polizeilich an- 
gehalten und ihm ein Prozeß wegen Bannbruchs 
in Ausficht geſtellt, obwohl er ſeine Ankunft 
brieflich angemeldet hatte. Mehrere Monate war 
alles fill; jetzt hat der Abg. Liebknecht Vorladung 
auf den 28. März an das Frankfurter Landgericht 
erhalten. Er iſt angeklagt, „ſich an einem Orte, 
an welchem ihm der Aufenthalt verſagt war, auf- 
gehalten zu haben“. 

* [Aus Deutſch⸗Südweſtafrina.] Lieutenant 
Merker iſt der „National-Zeitung“ zufolge in Be⸗ 
gleitung von 10 Unteroffizieren der Schutztruppe 
für Südweſtafrika am 25. d. Mis. von Sandwich⸗ 
hafen in Bremen eingetroffen. 

Staßfurt, 26. März. Der Strike auf Schacht 
„Neu- Staßfurt“ und Schacht „Ludwig II.“ kann 
als beendet angeſehen werden. 


ziehen. 


nächſt augenſcheinlich dahin, de „ tihanten darin ſei augenblicklich gleich Null, | 
Keith 170 a er 5990 0 0 an elein un [Geh. Rath Wehrenpfennig erwidert, die Mäng 
ſeitig 3 3 cken. Ge 5 ö f 
länge dieſe Abſicht 3 d „dem betreffenden Untes richt ſeien der Regierung ılle 
ge dieſe Abſicht, jo wäre der Zweck weit. dings nicht ganz unbekannt. Es ſei auch ſchoy ei 
gegender Beuntuhlgungen erreicht. Man wird Docent neu angeſtellt worden. Daß die Labokabrien 
gut thun, das Kommende ruhig abzuwarten. i wenig ober garnicht benen werben, fei leider Dahr. 
5 Es ſei aber, um dem abzuhelfen, nöthig, nicht 
Die ſocialdemokratiſche Demonftration, | cl tüchtigen Afftftenten anıhetlen, enen be. 
16 a den Seen 5 worden iſt, er- | auf hebliche Such En ſei natürlich nicht 
fährt arge örungen und der darüber ohne erhebliche Zugeſtändniſſe zu gewinnen. 
innerhalb der Fraclion entbrannte Streit wird], abe Sombart gnat.-lib.ù); wünſcht Errichtung weiterer 
allmählich heftiger. Wir haben ſchon erwähnt, N techniſcher Mittelſchulen und will, daß ohne einen; ei- 
daß der von einem Theile der Berliner Goclal- Du der enen öchchle una 100 ee 
Demokraten, darunter der Abg. Schippel, ver- | „ Got 
öffentlichte Aufruf zu dieſer nn, in den wier e e as nich i bee Me 
0 a een a Ide ö un A 1 5 nn 3 Ae en rn 
orgerufen hat welchem das s fo apite : Cultus und Unterricht ge⸗ 
„Berliner, A 10 einer Zuſchrift aus meinfam, melee ſind W 1 20 
cactionskreiſen unverhohlen Ausdruck gab. Mark zur Verbeſſerung der äußeren Lage der Geift- 
Hierauf erwidert nun 91 Spe in einer . lichen aller Bekenntniſſe. der Fonds dient dazu, fach 
ſchrift an das „Berliner Volksblatt“. Wenn es! Erfüllung der rechtlichen Verpflichtungen den mindeſſens 
ber „Zuschrift u 710 ctionshreifen“ beißt, daß funf Jahre im Amte befindlichen evangeliſchen Pfartern 
„das ſelbſtändige Vorgehen eines Theiles der 
Berliner Genoſſen 85 weiteren grellen unan- | 
genehm berührt“ habe, fo gelte dieſelbe Thatſache 
in noch viel höherem Grade von dem Verhalten 
der Reichstagsfraction in der Achtſtundenbewegung, 
und dieſes Gefühl der Unbefriedigung, das ſich 
nicht nur in engeren ſocialiſtiſchen Parteikreiſen, 
ſondern bereiis auch in Derſammlungen und 
in Artikeln der Fachpreſſe deutlich zu erkennen 
gegeben, könne durch die Erklärung nur 
noch geſteigert werden. Herr Schippel wirft der 
Fraction Unthätigkeit in der Frage der 
Achtſtundenbewegung vor. die alte ſocla- 
liſtiſche Fraction habe in dieſer Angelegenheit 
niemals Stellung genommen und alles der neuen 
Fraction überlaſſen, — von der man im Januar 
garnicht wiſſen konnte, ob ſie vor dem 1. Mai 
überhaupt ſich zuſammenfinden würde, denn der 
Plan einer Frühjahrsſeſſion ſtand nicht einmal 
nach den Wahlen feſt. Einzelne ſocialiſtiſche Ab- deren einer die zur Erfüllung rechtlicher Ver oflich 
geordnete halten dau beigetragen, daß die erforderliche Summe, deren übrige bie zu @e- 
Agitation in ihrer Richtung zmwilhen Arbeiter. att, e e enen, ene e ass 
feiertag und bloßem verſammlungsabend planios | T. Rt e ig ni miele 
bin unD her ierihterre. Am Eihlufe einer er. . Strebe Dearkagt unter e aeh ihn 
ärung ſagte Herr Ma el, nach der Er⸗ eiſtli ie Milfions- 
Klärung aus Sanctionektelleh epa er vom A ste ie 
1. Mai überhaupt garnichts mehr. Abg. Reichenſperger (Centr.): Aud die Miſſtons⸗ 
e ene ne: 5 Irr- pfarrer, welche in der Diaſpora wirken, find Geiſtliche 
4 e ” 0 93 0% 


15 be e d 
uch das war zu erwarten. Inzwiſchen iſt ja Herr altung der Religion im Volke und zur Bekämpfung 
Schippel ſelbſt Mitglied der a 9 Mo 125 
kann zeigen, was er vermag. Daß er eine glorreichere 
Rolle ſpielen wird, als die Kaſſeimann und Moſt, iſt 
vorläufig Raum zu erwarten. 

Jedenfalls werfen dieſe Vorgänge ein bezeich⸗ 
nendes Licht auf die innere „Farmonie“ in der 
erſtarkten ſocialiſtiſchen Fraclion. 


Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 


conſtatirte geſtern der Miniſterpräſident Graf 
Taaffe in Beantwortung der Interpellation Gutt- | 
ners, die Thierſeuche ſei nur in Böhmen, Mähren, 
Schleſien, Nieder Oeſterreich und Galizien vor- | 
handen während die übrigen Provinzen ſchon 
jeit längerer Zeit von der Seuche frei wären. 
In den genannten Provinzen ſei aber der 
Geſundheitszuſtand der Thiere nicht fo beforgniß- 
erregend, da die Lungenſeuche ſich ſeit Anfang 
dieſes Jahres weder weiter ausgebreitet habe, 
noch größere Seuchenherde vorhanden ſeien. 
Die Regierung fehe ſich nicht veranlaßt, außer⸗ | Kauſes zurlück. 
gewöhnliche Maßregein zu ergreifen. — Bezüglich Hierauf wird ein Schreiben des Reichskanzlers 
der von Suttner vorgeſchlagenen Mittel gegen Riniſters Grafen Bin LEER dl Ee 
bie Cinfhleppung der Nießſeute erklärte der geren Capriol zum Minifier des Auswärtisen 
Miniſterpräfident, daß gegen Rußland und Ru- | theilt wird. 1 
mänien ohnehin Grenzſperre beſtehe. Gegen Bei Kap. 125 „Medizinalweſen“ weiſt 
Italien und die Schwei; ſei die Sperre wegen Abg. Graf (nat.-lib.) darauf hin, daß die jeit langer 
der mit dieſen Staaten beſtehenden Thierſeuchen- Zeit geforderte Neuorganiſation des äffen! 


conventlonen unmöglich. Gege id ſundheitsweſens immer noch nicht vollſtänd m 2 
könnte die Gperre 1 Hann ee | 9015 worden ſei. Die Aar ann in N Ionaler Staatsbürger in ihren nationalen Gefühlen. 


wenn man auf den beſtehenden U vollſtändig organiſirt; den Mebizinalbeamten eh Wien, 26. März. Der Kaiſer empfing geſtern 
Oesterreich gänzuch en wolte den richtige Gtellung und eine abgegrenzte Cometen, Bei den deutſchen Bolfchafter Prinzen Reuß in be⸗ 


nf zu 
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Zeche „Conſolidation“ bei Schalke find heute zur 
Morgenihiht nur 127 Bergleute angefahren, die 
übrigen etwa 290 haben die Anfahrt verweigert, 
da ſeitens der Ber ing Deputirte der Arbeiter 

laſſen worden ſelen; in Schacht 2 
gleute, in Schacht 3 iſt 
ſchaft angefahren. 8 ge 

Sigmaringen, 26. März. die Gräfin von 
Flandern nebſt Gefolge iſt heute zum Beſuch bei 
der Fürſtin⸗Mutter von Kohenzollern hier ein- 
getroffen. 5 

Dresden, 26. März. Der Landtag wurde heute 
Mittag durch den Kriegsminiſter Graf v. Fabrice 
geſchloſſen. \ 

Mainz, 25. März. In der Unterſuchungs⸗ 
ſache gegen eine Anzahl Militärperſonen wegen 
Beleidigung von Volksſchullehrern bei Gelegen- 
heit der im verfloſſenen Herbſte ſtattgehabten 
Reſerveübungen find der „Frankf. 31g.“ zufolge 
von dem Unterſuchungsgericht des königl. Kriegs- 
gerichts acht hieſige Volksſchullehrer vernommen 
worden. Zwei dieſer Lehrer mußten ihre Aus- 
ſagen beeidigen. Sie wurden u. a, auch darüber 
vernommen, ob ihnen der anonyme Abſender 
des aus Wiesbaden datirten, an das Kriegs- 
miniſterium in Berlin gerichteten Briefes bekannt 
ſel, durch den das Miniſterium Kenniniß von der 
Behandlung der Lehrer erhalten habe. 

München, 26. März. Die regierende Groß- 
herzogin van Mecklenburg -Schwerin iſt heute 
nach mehrtägigem Aufenthalt nach Nürnberg 
weitergereiſt, von wo aus ſie nach Schwerin 
zurückzukehren beabſichtigt. 
Deſterreich-Ungarn. 

Wien, 26. März. [Abgeordnetenhaus] Rieger 
und Genoſſen brachten eine Interpellation ein 
wegen der Entſcheidung der Prager Statthalterei, 
nach welcher der Magiſtrat von Prag mit dem 
Pfarramte der Augsburger Confeſſion deutſch zu 
correſpondiren habe. Die Interpellanten betonten, 
eine ſolche Entſcheidung verletze Millionen treuer 


der Socialdemohratie. 

Die Abgg. Kuene und v. Strombeck befürworten 
ihre Anträge. 

Miniſter v. Goßler hebt die Schwierigkeit hervor, 
in welche die Entſcheidung des Oberverwalfungsgerichts, 
daß aus dieſem Fonds nur leiſtungsunfähige Gemeinden 
unterſtützt werden dürfen, die Verwaltung verſetzt 


abe, 
Sie müſſe jetzt bei Gewährung von Zuſchüſſen zuerſt 
eine genaue Prüfung der Leiſtungsfähigheit dern Be- 
meinden eintreten laſſen. Indeſſen feien für Geiſtliche 
beider Confeſſionen bereits anſehnliche Zuſchüſſe ge 
worden. Redner bittet um Ablehnung aller Aniräge 
denn die Slrombeck'ſchen Anträge lieſſen ſich in ihrer 
Tragweite zum Theil nicht überſehen, zum Theil griffen 
fie in geſetzliche Beſtimmungen ein; die Miffionspfa 
könnten in die Etatspoſiion nicht einbezogen ww 
da fie nicht ordentliche Geiſtliche und keine Ver 
der Religionsgemeinde ſeien. Zu dem Antrag Fuen⸗ 
gebe die materielle Stellung der katholiſchen Geiftlihen 
keine Deranlaffung. ; 
„Die Abgg. v. Yuene und v. Strombeck zie 
ihre Antrage mit Rückſicht auf die Geſchäft 
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der allgemeinen Gehaltsaufbeſſerung müßten guch die 
Abſichten der Keichsvertretung, ſowie der Re- | Mebdizinalbeamten berückſich tial werd de ſonderer Audienz. (W. T.) 
gierung nicht entſpreche. i Ang engeren (ef) Beflemase ins Aufbefferung | 2 de iniflee devel 
5 er Gehälter und der äußeren Stellung! 5 * aris, 26. März. Der erbauminiſter Develle 
Sturz der Araber in Uganda. phyſici, die fo geſtellt werden müffen, daß event. | empfing eine Abordnung der Schlächter und 


ie 

auf ihre Privatpraxis nicht angewieſen feien. Gerber und machte berjelben Mittheilung von 
Gin v. Aue ſchlägt hierauf vor, bie nädıfte ) den ee e Miniſterrahe über die 
e e nalen: u den nen Vieh Einfuhrfeage. der Minſſter beſprach mit 
des 1 5 an ue erte den Reit | den Mitgliedern der Abordnung weitere Maß⸗ 
Etat noch vor 7 ae 4 er en N regeln, ohne jedoch irgend eine Verpflichtung zu 
au Abgg. Enneccerus (nat. Üb.) und Graf Cimbusg- | übernehmen. Es herrſchen 1 wegen 
| Stirum (conſ.) ſchließen ſich dem an. 4 einer Arbeitseinſtellung in dieſen Gewerbs⸗ 
Abg. Windthorſt hält es für unmöglich, falls eine zweigen, ſowie wegen eintretenden Mangels an 

1 


Nach einer Meldung der „Köln. Volksztg.“ aus | 
Zanzibar beſtätigt es ſich, daß die Ferrſchaft der 
Araber in uganda am Bictoriafee geſtürzt iſt. Die 
Araber hätten am 4. Oktober v. J. eine ſchwere 
Niederlage erlitten und ſich in die frühere Miffions- | 
ſtation Rubaga, die am 5. Oktober erſtürmt 
wurde, zurückgezogen. Die meiſten Araber ſollen 
gefallen fein. Der Gegenkönig Karema ſoll nach 


Unnoro, wo ihn der Häuptling nicht dulden wolle, ründliche Durchberathung beliebt wird, vor den Oſler⸗ 
geflohen ſein. Am 11. Oktober ſei Mwanga ferien die 3. Leſung bes Gtats vorzunehmen. R England. er 


wieder in Rubaga eingezogen. 


Abgeordnetenhaus. 
37. Gitzung vom 26. März. 
Zweite Berathung des Cultusetats. 


Präſident v. Köller macht darauf aufmerhfam, daß 3 . 
ibſt d ii Daun London, 26. März. Somervell (conſ.) wurde 
a , von 130 Gtimmen 
Oſtern doch nicht zu denken fei. gegen Routledge (Sladſtonſaner) zum Abgeord- 
lt neten für die Ayr Burghs gewählt. Der frühere 


Abg. Windthorft lehnt jede Verantwortung des 
Landtages für die Nichtfertigſtellung des Etats ab. s Abgeordnete war Bladfionianer, Die Conſervativen 


15 


Zur Gefhäftsorbnung bemerkt 3 F * Fr 
Abg. Rickert: Meine Partei wird ſich in der weiteren Wege der Regierung geweſen, ein Nothgelet | gewinnen ſomit einen Sitz. (W. T.) 
Etatsberathung Zwang auferlegen, weil wir dringend Der Antrag Zedlitz auf eine Abendſitzung wird abae- | Bulgarien. 


wünſchen, daß die Beſlimmung der Verfaſſung, wona Sof a, 26. März. Wie verlautet, habe Panitza 
vor dem Ablauf des Etatsjahres das Gelenke fest 5 . en 
geftellt werden muß, in Erfüllung geht. Wir int in 


den letzten Tagen zu der Ueberzeugung gekommen, dag 


lehnt; auch die conſervativen Parteien und bie 3 
Ralionatiberaten find gefpatten. " | munmeht ein umfaſſendes Gefländnik über die 


Nächſte Sitzung Donnerftag. ’ beabſichtigte Berſchwörung, welche eine Verſöh⸗ 
—ͤ— — — — nung Bulgariens mit Rußland herbeiführen ſollte, 


nur dadurch eine Erledigung des Etatsgeſetzes möglich Deutſchland ab 
. elegt. Es iſt noch nicht eſtellt, wann der 
e en Inne Arge qurüneten, und | = Berlin, 26. Mär), Man erinnert fih, daß Prozeß 1 18 (W. T.) 
4 1 die Derieihung des ſchwarzen Adlers bens an 
nächſten Zeit, vor dem 1. April, ein ſogenanntes Noth⸗ 1 


Minifter v. Bötticher ſ. 3. Gegenſtand der meit- | Von der Marine. 

gehendften Combinationen geweſen if, Wie in die Kreuzerfregatte „Leipzig“ (Commandant 
auswärtigen Blättern behauptet und auch hier Capitän zur Gee Plübdemann) iſt am 25. März 
von gut unterrichteter Seite beſtätigt wird, i bie ! in Amon eingetroffen. i 


geſet einbringen, wie es der Finanzminiſter Camp- 
haufen 1874 und 1875 eingebracht hat. Wir hören 
nun, daß von Seiten der Regierung die Einbringung 
eines ſolchen Nothgeſetzes nicht beabſichtigt wird. Ich 


E 


Nachmittags 1 Uhr eine Sitzung des preußiſchen 


Gelsenkirchen, 26. März. In Schacht 1 der 


rad zerbrochen. Die Brücke R 


ſind eitos | rat rochen. Die Brüche ka 
\ aufgezogen werden, wenn das 


ie ganze Beleg⸗ 


G. 8 df. ll 628 Danzig, 27. März. t 248. 


Wetterausſichten für Freitag, 28. März, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte⸗ 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wolkig, veränderlich, meiſt wärmer; Nieder- 
ſchläge. Friſche bis ſtarke Winde. 
Für Sonnabend, 29. März: 
Etwas wärmer, bedeckt, trübe; Nebel oder 
Dunſt. Niederſchläge. Vielfach auffriſchende Winde. 


* [General Lentze], der erſte Corpscomman⸗ 
deur in Danzig, hat ſowohl den Feldzug von 1866 
wie denjenigen von 1870/71 als Generalſtabs⸗ 
offizier mitgemacht. 1866 fungirte er als Haupt- 
mann im Generalſtabe der Main-Armee, 1870 
zog er als Major und Generalſtabsoffizier der 
15. Diviſion nach Frankreich, nahm dort an der 
Schlacht bei Gravelotte und ſpäter an den Kämpfen 
der Nordarmee unter General v. Göben Theil, 
wobei er das eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erwarb. 
Bis zu ſeiner Ernennung zum Commandeur des 
neuen weſtpreußiſchen Armeecorps führte er be- 
kanntlich die 16. Diviſion in Trier. 

* [Dentiher Fiſchereitag in Danzig.] Der 
dritte deuiſche Fifchereitag, welcher bekanntlich 
am 21. und 22. Kuguſt d. 3. in Danzig abge⸗ 
halten wird, hat auf ſeiner Tagesordnung u. a. 
die Frage ſtehen, ob ſich als ein Mittel zur Be- 
kämpfung der Fiſchereidiebſtähle und ſonſtiger 
Fiſchfrevel der Erlaß einer Poltzeiverordnung 
empfehle, nach welcher Urſprungszeugniſſe 
für die zum Transport oder zu Markte kommen- 
den Fiſche eingeführt würden. 

* [Handfertigkeits- Unterricht.] der hieſige 
Zweigverein für erziehliche Knaben ⸗Kandarbeit 
wird den Winter-Curſus feiner Gchüler-Merk- 
ſtätten auch in dieſem Jahre mit einer Ausftellung 
der gefertigten Arbeiten abſchließen. die Aus- 
ſtellung wird nächſten Sonntag, 80. März, Mittags 
12 Uhr, in Gegenwart der Bereinsmitglieder etc. 
eröffnet werden. 5 

* [Von der Weichſel.] Aus Warſchau wird 
auch heute telegraphiſch langſam fallendes Waſſer 
gemeldet. Heuliger Waſſerſtand dort 2.16 Meter 
(geſtern 2.21). 

* Vaſſerverbindung der Weichſel und Oder.] 
Auf einen im Juni v. J. von dem Regierungs- 
präſidenten zu Bromberg erſtatteten Bericht über 
die Nothwendigkeit einer Verbeſſerung der Waſſer⸗ 
verbindung zwiſchen Weichſel und Oder haben die 
zuſtändigen Miniſter den Beſchluß gefaßt, Erwei⸗ 
terungen der Einrichtungen des Bromberger 
Kanals nicht zu genehmigen. Dieſer Beſchluß iſt 
— wie die „Oſtſee⸗ 31g.“ heute an der Spitze ihrer 
Nummer mittheilt — damit begründet, „daß mit 
Rückſicht auf die inländiſche Forſtwirthſchaft von 
allen Einrichtungen Abſtand genommen werden 
müſſe, die dem Import ausländiſcher Kölzer 
Vorſchub leiſten“. 

* [Zur Klaſſenſteuer Veranlagung.] Die vorge- 
ſchriebene I4tägige Auslegung der Klaſſenſteuer - Ein- 
ſchätzungsliſten pro Gtatsjahr 1890/91 hat heute be- 
gonnen, endigt alſo am 9. April. Mit dieſem Tage 
beginnt dann auch die geſetzliche zweimonatliche Recla- 
mationsfriſt. 


der B 


zweiten Theil des Programms bildete die Darſtellung 
der komiſchen Oper: „Durchlaucht kommt“, welche von 
den Darſtellern recht flott geſpielt wurde und großen 
Beifall errang. 

* [Unglücksfall. ] Der Arbeiter Ferdinand Schikows ki 
von hier war geſtern bei den Vorbereitungen zum Be- 
laden eines Dampfers zwiſchen Legan und Neufahr⸗ 
waſſer beſchäftigt und ſtürzte hierbei aus einer Höhe 
von ca. 20 Fuß vom deck in den leeren Schiffsraum 
hinunter, einen Bruch des linken Oberſchenkels und 
ſchwere innere Verletzungen erleidend. Der Verunglückte 
wurde zwar ſofort nach dem Lazareth in der Sand- 
grube geſchafft, woſelbſt er aber bald darauf ſtarb. 
Der Verſtorbene hinterläßt eine Frau nebſt 4 Kindern. 

* [Jahresberichte der Gymnaſten.] Nach dem ſoeben 
erſchlenenen 14. Jahresbericht des hieſigen königl, 
Gymnaſtums — dem eine Abhandlung des Frn. Ober⸗ 
lehrer Plaumann über die „deutſche Lindenpoeſie“ bei- 
gegeben ift — zählte dieſe Anſtalt beim Anfange des 
jezt ablaufenden Schuljahres 580, am Anfange des 
legten Winterſemeſters ebenfalls 580 Schüler, während 
ſie das Schuljahr mit 576 Schülern ſchließt, von denen 

ch 455 in den 18 Gymnaſial- und 121 in den drei 
Vorſchulklaſſen befinden. Darunter find 486 in Danzig 
einheimiſch, 90 von auswärts; 480 evangeliſcher, 36 
katholiſcher und 60 moſaiſcher Confeſſion. Das Abitu- 
rientenexamen beftanden 22 Schüler, von denen 7 Me- 
dizin, 5 Jura, je 1 Theologie, Philoſophie und Philo- 
logie ſtubiren, 3 ſich dem Poſtfach, 2 der Technik, 1 der 
Militär-Carriere und 1 dem Kaufmannsberuf widmen 
wollen. Das Lehrerperſonal beſteht aus dem Director, 
8 Oberlehrern, 10 ordentlichen Lehrern, 6 Hilfs-, 2 
1 und 3 Porſchullehrern, zufammen 30 Lehr- 

räften. 8 

Das ſtädtiſche Oymnaſtum begann das Schuljahr 
1889/90 mit 522, das letzte Winterſemeſter mit 
520 Schülern undeſchließt das Schuljahr mit 512 Schülern, 
welche ſich auf 18 Gnmnafialklaffen (eine eigene Bor- 
ſchule beſitzt diefe Anftalt nicht) vertheilen. In 8 
ſind 422 Schüler heimiſch, von auswärts 90; 378 fin 
evangeliſcher, 78 katholiſcher, 55 moſaiſcher Religion 
und 1 iſt Diſſident. Die Abiturientenprüfung be⸗ 
ſtanden 24 Schüler, von denen 6 Medizin, 6. Jura, 
2 Theologie, 1 d 1 Geſchichte ſtudiren, 4 ſich 
dem Poſtfach⸗ der Mititä:-Carriöre, 1 dem kauf⸗ 
männiſchen Beruf widmen wollen. Das Lehrerperſonal 
beſteht aus dem Director, 6 Oberlehrern, 9 ordentlichen 
Lehrern, 6 wiſſenſchaftlichen Hilfs-, 6 Religions- 
und techniſchen Lehrern und 1 Elementarlehrer, 
zuſammen 29 Lehrkräften. Dem Jahresbericht 
des Directors vorausgeſchickt iſt eine wiſſenſchaftliche 
Arbeit des Herrn Dr. Prahl: „Philipp von Zeſen, ein 
Beitrag zur Geſchichte der Sprachreinigung im Deutſchen.“ 
— Aus den dem Gymnaſium gehörigen und von ihm 
verwalteten Stiftungen im Geſammt Betrage von 
110 276 Mk. ſind in dem verfloſſenen Schuljahre zur 
Verwendung gekommen: an Unterſtützungen an würdige 
und bedürftige Schüler und Stipendien für Studirende 
2124 Mk., zur Vermehrung der Bibliothek (Zuſchuß zu 
dem Eiatstitel von 600 k.) 434,95 Mk., aus der 
Profeſſoren-Wittwen⸗Kaſſe (gegründet 1748) 840 Mk. 

* Pneumatiſche Orgel in St. Petri.] Geſtern tft 
dem Antrage des Organiſten Dr. C. Fuchs gemäß die 
Erbauung einer pneumatiſchen Orgel durch A. Terletzki 
von der Gemeinde⸗Dertretung in Uebereinſtimmung 


mit dem Gemeinde ⸗Kirchenrath und dem Senioren- n f 


Collegium endgiltig beſchloſſen worden. Ge 


* 


* [Seeamt.] In feiner heuhgen Sitzung verhandelte 
10 19 9710 wish 0 7 J. Wan 

wiſchen 6 un zwiſchen dem eppdampfer 
i Prache⸗ und dem an Ans „Dove“ auf der bt 
Rhede von Neufahrwaſſer erfolgten Zuſammenſtoß. 
Zu der Verhandlung, welche ſich — da der „Dove“ 
kein Kauffarteifahrzeug iſt, und deshalb der Competenz 
des Geeamtes nicht unterſteht — lediglich über das 
Verfahren der Leitung des „Drache“ erſtreckte, waren 
18 Zeugen und 2 Gachverſtändige vorgeladen. 
Als Vertheidiger des Führers des „Drache“ 
fungirte Kerr Rechtsanwalt Syring. Kerr Wilhelm 
Mau führte den „Drache“ bereits ſeit 1859. 
Er gab folgende Darſtellung von dem Zu⸗ 
ſammenſtoß. Als er am 6. Februar, Abends 6 Uhr, 
dene um ein auf der Rhede befindliches Schiff in 

den Kafen zu ſchleppen, begegnete er kurz nach Paſſiren 
des Leuchtihurms dem Lootſendampfer „Dove“. Die 
Luft war dunkel aber feuerſichtig, ſo daß das Licht 
des „Dove“, welcher weder Geitenlichter führte, noch 
Flackerfeuer zeigte, gut zu ſehen war. Auf dem „Drache“ 
brannten ſowohl die Seitenlichter, als auch das weiße 
Toplicht. Er habe vermuthet, daß der „Dove in den Hafen 
einfahren wolle, und habe, um ihm die Rinne freizu⸗ 
machen, Steuerbordruder gegeben und ſei aus der 
Rinne herausgegangen. Zu diefer Richtung ſei er um 
jo mehr bewogen worden, weil in der Bucht keine 
Schiffe waren, auf welche der „Dove“ hätte zuhalten 
Rönnen. Er habe nunmehr mit der Dampfpfeife zwei 
Rurze Töne gegeben, um anzuzeigen, daß er feinen 
Kurs nach Backbord nahm. Wenn ihm vom „Dove“ 
ein Flackerfeuer gezeigt worden fei, hätte er 
damals, da er nur mit ſchwacher Kraft fuhr, 
immer noch rückwärts gehen können. Ungefähr drei 
Minuten nach Abgabe ſeines Signales habe er bemerkt, 
daß der „Dove“ feinen Kurs derartig gekreuzt, daß 
eine Colliſion unvermeidlich ſchien. Nunmehr habe er 
das Ruder Backbord legen und die Maſchine rückwärts 
ſchlagen laſſen, um auf dieſe Weiſe den t c ie 
beider Schiffe entweder zu vermeiden oder doch d 
Folgen deſſelben abzuſchwächen. Beide Schiffe kanten 
übrigens gleich wieder auseinander und jedes derſelben 
fette ſeinen Curs fort. Während der Steuermann die 
Angaben des Führers beſtätigte, behauptete der 
Maſchiniſt Schröber, der „Drache“ ſei bis zum 
Zuſammenſtoß mit halber Kraft gefahren. Der 
Capitän Mau gab ſchließlich zu, daß er unmittelbar 
vor dem Zuſammenſtoße nicht, wie er zuerſt ange- 
geben, mit ſchwacher Kraft, ſondern mit halber Kraft 
gefahren ſei. Der Keizer Pingel, welcher zum Aus guck 
am Bug commandirt war, gab an, er habe das Licht 
des „Dove“ nicht geſehen. Das rühre wahrſcheinlich 
daher, daß er kranke Augen gehabt habe und un⸗ 
mittelbar vorher vor dem Feuer geſtanden habe. Zur 
Zeit des Zuſammenſtoßes befand ſich auf der Com- 
mandobrücke des „Drache“ ber Schiffscapitän Ringe, 
welcher feinem Vater, deſſen Schiff eingeſchleppt 
werden ſollte, entgegen fahren wollte. Derſelbe be- 
ſtätigte gleichfalls die Angaben des Capitän 
Mau und gab an, daß, nachdem das weiße 
Licht des „Dove“ ſteuerbordſeits erblicht worden 
war, der „Drache“ etwa 10 Minuten nach Backbord 
gegangen ſei. Der „Dove“ habe nicht das geringſte 
Signal gegeben. Capitän Heinrich Krauſe, welcher ſeit 
1878 den Lootſendampfer „Dove“ führt, gab an, er 
habe am 6. Februar, um einen einkommenden Dampfer 
zu erwarten, auf Station gelegen und ſich in langſamer 
Fahrt weſtlich von der rothen Tonne bewegt, Die 
Lichter des auskommenden „Drache““ habe er be- 
merkt. Bald ſei ihm das grüne Licht verſchwunden 
und er habe nur noch das Toplicht und das rothe 
Licht geſehen. Er habe den Gang des „Drache“ ver- 
folgt und nun ſei plötzlich das rothe Licht verſchwunden 
und auch das grüne Licht habe er nicht mehr bemerken 
Rönnen. Er habe dann das Commando „Stopp, mit 
vollem Dampf rückwärts!“ gegeben, worauf der Zu⸗ 
‚Tammenftoß erfolgt ſei. Flackerfeuer habe er auf der 


sa Fahrt ni gesteigt, und mit der Dampfpfeife 


babe er gleichalls Kein Signal gegeben, habe auch 

nicht gehört, daß auf dem ache ein Pfeifenſignal 
gegeben worden ſei. die Angaben des Kapitäns Krauſe 
würden nicht nur von der Mannſchaſt des „Dove“, 
ſondern auch von den Lootſen beſtätigt, welche ſich in 
einem von dem „Dove“ geſchleppten Boote befanden. 

(Die 1 dauerte bei Schluß des Blattes 
noch fort.) 

[Polizeibericht vom 27. März.! Derhaftet: Ein 
Arbeiter wegen Kausfriedensbruchs, 7 Obdachloſe, ein 
Bettler, 1 une — Gefunden: 1 Taſchentuch, ein 
goldener 0 el Quittungsbuch der Steuer manns 
Sterbekaſſe, 1 Schlüſſel; abzuholen von der Polizei⸗ 
Direction hier. 


„ Neufahrwaſſer, 27. März. Die lange vergeblich 

geweſenen Bemühungen der evangeliſchen Kirchen- 
. in Neufahrwaſſer, ein dort beſtehendes 

erwürfniß, welches auch der leite Jahresbericht des 
Vorſitenden der Danziger Kreisſynode lebhaft be- 
Dauer fe, zu beſeitigen, haben nun endlich Erfolg gehabt. 
Durch Miniſterial⸗Verfügung iſt der bisherige Organiſt 
an dieſer Kirche veranlaßt worden, von ſeinem Amte 
zurückzutreten. 

S. Bohnſack, 27. März. Geſtern erhielten die Be- 
wohner von Bohnſack und Oeſtl. Neufähr, welche im 
Frühjahr 1889 durch die Hochwaſſerſtrömung der 
Weichſel an Haus, Hof oder Land Verluſte erlitten, 
Quittungen zugeſandt, gegen deren, Vollzug ihnen bie aus 
der königl. ale n die Entſchädigungsgelder gezahlt 
werden, welche nach der Repartilion der aus dem 
aller höchſten Dispofitionsfonds bewilligten 20 000 Mh. 
auf ſie entfallen. 

r. Marienburg, 26. März. Die Stadtverordneten⸗ 
Verfammlung beendete heute die geſtern begonnene 
Berathung des Stadthaushaltsetats pro 1890/91 unb 
1882 denſelben in Einnahme und Ausgabe auf 

394 Mk feſt (gegen 192 103 Mk. im Vorfahre), fo 
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3 Mk., für Keen den 24.141 Mk. in Anjaß ge- 
bean 5 worden. — Heute iſt die Aufftellung der Ponton ⸗ 
beendet worden und damit 
2 ein beguemerer Verkehr mit der Vorſtadt Cal⸗ 
dowe hergeſtellt. 

* Die Marienburger Ziegelei und Thonwaaren⸗ 
fabrin wird für das abgelaufene Geſchäfsjahr 1889 
eine Dividende von 7 Proc. vertheilen. 

& Marienwerder, 26. März. 
des 1. April hier einrückende Abtheilung reitender 
Artillerie aus Belgard wird hier zu ihrer Aufnahme 
alles bereit finden. Die militäriſchen Bauten, die durch 
den Strike der Zimmerleute eine Verzögerung erlitten 
hatten, ſtehen heute bereits vollſtändig fertig da, ebenſo 
iſt auch die Einrichtung unſeres Stadttheaters zur 
„Kammer“ nahezu beendet. Der Kanonenſchuppen iſt 
ſo eingerichtet, daß dort auch exercirt werden kann, 
als großer Exercierplatz iſt ein zum Gute Gorken ge- 
höriges Terrain von annähernd 300 Morgen gepachtet 
worden. am Abende des Empfangstages wird den 
Mannſchaften ein feſtliches Mahl im neuen Schützenhauſe 
über etwaige andere Empfangsfeier⸗ 
luß noch nicht gefaßt worden. 
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bereitet werden, 
lichkeiten iſt ein Beſch 
Die Abtheilung wird vorausſichtlich vier Jahre 
bleiben, aber darüber hinaus h 
die Koffnung, daß die Abtheilung doch vielleicht dauernd 
unſere Stadt als Garniſon erhält. — U 
dacht des Kindesmordes iſt hier eine Wirthſchafterin 
verhaftet worden, die hier bisher in einem Gaſthauſe 
Sie ſoll die Geburt des Kindes ver- 
heimlicht, daffelbe getödlet und in einem Gtrumpfe 
verſteckt haben. Als man zu ihrer Verhaftung ſchreiten 
wollte, brachte ſie ſich mit einem Meſſer eine Verletzung 
am Halſe bei, die jedoch völlig ungefährlich iſt. 

— Der 26jährige Schiffer Franz Mohrholi if 
geſtern Nachmittag bei Kurzebrack bei Ausübung feines 
Berufs von einer vom Maſtbaum eines Oderkahnes 
abſchlagenden Klobe derart verletzt worden, 
beſinnungslos in die Weichſel ſtürzte und ertrank. Die 
Leiche iſt bis jetzt noch nicht gefunden. ) 
Wie der hiefige „Ges. be; 
richtet, beabfichtigt in Graubenz eine Anzahl von Ver- 
ehrern und Verehrerinnen des 
eine Dank- und Ergebenheitsabreſſe zu überſenden. 
Die hieſige Molkerei⸗Kusſtellung hat einen Ueberſchuf 
von 177,80 Mk. ergeben, welche als Grundſtock für die 
nächſte in Weſtpreußen zu veranſtaltende Molkerei ⸗Kus⸗ 
ſtellung dienen ſollen. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
(Brivattelegramm.) Im 
Abgeordneienhauſe erklärte heute bei der Inter⸗ 
pellation über den Vorfall in Köpenick der 
Miniſter Herrfurth, die Hinterbliebenen des ge- 
tödteten Gendarms würden ausreichend verſorgt 
aus den vorhandenen Etatsfonds, 
alſo keines beſonderen Geſetzes. 
Limburg⸗Stirum erklärte ſich dadurch befriedigt. 
Eine Beſprechung der Interpellation fand nicht ſtatt. 


1 der Danziger Zeitung. 
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— Adisbalde, Wulff, as > , J la 
Geſegelt: Benmell (SD.), bei Greenock, Zucker. 
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